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In diefen zwanglofen Heften erfcheinen die neue- 
ßen "Nachrichten au9 Baiern in Bezug auf die Ent- 
fchädigungsländer und daher rührenden Verordnun- 
gen, Anftalten, auch politifchen VerhältnifTe, Vertau- 
fchungen etc. Das gegenwärtige Heft enthält eine 
Abhandlung über die Frage: 

Wie mufs die künftige Staatsver- 
waltung befchafFen feyn, und wie 
können die neu en Entfchädigungslän- 
der mit dem Hauptlande Baiern 'am 
zweckmälTigften in Verbindung ge- 
bracht weiden? 

Die hiebey benüzten Schriften find vorzüg- 
lich : 

Tabellari fche U eher ficht der Staat skräfte 
Teu t fchlands. 1302. 3. 

» 

Der teutfche Zufchauer, erftes Heft. 

« 

Na t i onalzeitnng der Teutfchen, lahrgang 
1302. 4. 
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Schöpf ftatiftifcheBefchreibung d es Hoch- 
ftifts Würzburg/ ißofi. 8- 

Koppelt Befchreibung des FüiTtenthums 
Bamberg. Nürnberg, 1301. 8- 

Hazzi ftatiftif che Auf fchlüffe über das Her- 
zogthum Baiern. 2 B. 1301— ißo2. 8- 

Der franzöfifch • ruffifche. Entfchädi- 
gungsjplan mit Anmerkungen. 1803. 8- 



Endlich einmal ift der Schleier gefallen, der 

fo lange das Schickfal von Teutfchland umhüll- 
te. Neue Staaten, neue Verhältnifse. neue In- 
triquen gründen lieh in der europäifchen Po- 
litik auf den Trümmern der geilt liehen Macht. 
Der buntfclieckigte Körper Teutfchlands erhalt 
ein einfacheres Gewand: aber immer noch 
zu fehr zufammengefezt, um nicht bey der 
nächfien Erfchütterung vollends umgefchaffen 
zu werden. Oefterreich, in feinen Beutzungen 
konzentrirt, bietet bey klugem Gebrauche fei- 
ner ungeheuren (jezt zwar erfchöpften) Staats- 
kräfte d eni Beobachter ein eben fo intereffantes^ 
Schaufpiel dar, als Preuifen, 4 as > noch vor 
einem Iahrhunderte der ohnmächtige Vafall 
Polens, hch im Adlersfluge zur Macht vom 
eilten Range emporfchwingt. Teutfchlands 
Erbfürften, die fo fehnfuchtsvoll diefem Au- 
genblick entgegen harrten, fehen fich nun im 
Eefitze reicher Ländereien, und gröfstentheils 
hinlä u gl i ch en t fch äd i g t. 

-Auch du, liebes Vaterland Baiern, er- 
feheinft, tr'oz der erlittenen Unfälle im neuen 
Gewände, und trittft in einem Glänze auf, 
den Iahrhunderte dir nicht gegönnet hatten! 



Maximilian IV. war es vorbehalten, auch 
hierinn die Ehre der alten Bojer wieder her- 
zuftellen; VerhältnhTe anzuknüpfen, deren 
noch kein baierifcher F^irft fich rühmen konn- 
te; Lander zu erwerben, die Ihn nun ent- 
fchieden zum mach tieften Füllten Teutfch- 
lands erheben *) , die bey einer blühenden Be- 
völkerung, einem milden Klima, bedeutenden 
Flachen räume die fchönften Produkte der Er- 
de erzeugen; Lander, welche zunächft am 
Mutterlande dem Staate nie gekannte Kräfte 
geben. ^ 

Der Ertrag diefer Länder, fchon an lieh 
nicht unbedeutend, kann durch Anwendung 
weifer Grundfätze, durch vereinfachte Admini- 
stration bald merklich vermehret werden; 
während Maximilian durch kluge Maasregeln 
zu gleicher Zeit, in dem Schoofe des vernach- 
läfllgten Baierns felbit neue Provinzen ero- 
bert. **) ' ' 
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*) Verficht fich, nach Oeßerreich und Preuflen. 

**) Die Trage, ob Baiern durch die Entfchädigungsfache 
gewinne oder verliere, ift gegenwärtig (unbegreif- 
lich genug) noch vielen Debatten unterworfen. Ans 
offiziellen Erklärungen erfahren wir dasLcztere. Das 
eigentliche Verhäknifs des Gewin nftes oder Verluftes 
wird nach den bellen Quellen in einem der folgenden 
Helte gezeigt werden. 



Es ift pines der fchwerften Probleme der 
Regierunssluinft, neue Erwerbungen in das 
Syftem des Ganzen vortheilhaft einzupaffen; 
gewöhnlich werden gleich anfangs x entfchei- 
dende Maasregeln genommen, noch ehe man 
über den Gegenftand der Anordnungen genaue 
Kenntnifs haben konnte; oder man läfst aus 
Schonung gegen fchon beftehende Verhält- 
nifle (fehr unrichtig Verfaffung genannt) 
Manches liehen, was nach den Regeln einer 
wohlgeordneten Staatsverwaltung nothwendig 
entfernt werden müfste. 

Die Folgen hievon find Gefchäftsverwir- 
rung und Rüclifchritte jeder Art. Unbedingte 
Notwendigkeit ift es daher, fogleich anfangs 
ein wohldurchdachtes Staatsverwaltungsiyftem 
mit fteter Rückficht auf die geographifche 
Lage und Verfaflung der neuen Beltandthei- 
le, durch Sach- und Landskundige Männer 
entwerfen zu lafTen, und folches nach reifer 
Ueberlegung ohne Verzug in Ausführung 
zubringen.*) 



*) Die Meinung, dafs man wenigßen^ vor einem Iahr in 
den Entfchädigungsländern keine Veränderung vor- 
nehmen foll, um in der Zwifchenzeit Beobachtungen 
und Erfahrungen 7.11 fammcln, läfst fich fchwer ver- 
theidigen. Sollte die Regierung den Zmfchenraura, 
von Aiiguft bis zum Dezember, nicht befier zu benützen 
verftanden haben? Sind die allgemeinen Grundfätzo 
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Ohne Verzug. Denn niemals fo fehr, 
Iiis bey Veränderung der Herrfchaft, laßen fich 
die Menfchen neue Anordnungen gefallen, 
w v eil iie folche als die unvermeidliche Folge 
jeder Regierungsveränderung 'betrachten. Im 
erften Choc gehen nianche Verfügungen leicht 
durch, wogegen man in der Folge HindernilTe 
auf tliürmet ; und im Vertrauen auf die etwa' 
fchon bekannte Güte einer Regierung nimmt 
man alles willfährig an, ohne überzeugt zu 
feyn; vermuthet felbft bey begangenen Feh- 
lern Beweggründe höherer Art, und fchweigt 
wenigftens zu dem, was in der Folge laut ge- 
tadelt wird. • 

Glücklicher Weife ifi die Milde der jetzigen 
baierifchen Regierung fo bekannt, dafs die 
Einwohner aller Entfchädigungsländer fich 
ihres Loofes freuen dürfen. Maximilian hat- 
te die Herzen feiner neuen Unterthanen ero- 
bert, ehe iie noch ihr künftiges Schickfal ahn- 
den konnten. 



einer guten Staatsverwaltung nicht überall die näm- 
lichen? Zweifelt man, da(s es nicht überall Leute 
geben foll, die, um fich bey dem neuen Landesheiru 
zu empfehlen, um die Wette fich berifei n werden oder 
beeifert haben, den abgeordneten Civilkommifiarieii 
die wichtigiten Aufklärungen fogleich zu geben? und 
teilte man hiednreh nicht in den Stand gefeit feyn, 
fogleich jezt mit voller Sachhenutnifs zu verfahren? 
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Die wirkliche Befitznahme cliefer Län- 
der ift auch wefentlich von jener unterfchie- 
den, welche gewöhnlich auf Kriege folgt. 

Lange voraus ließen fleh nun die künf- 
tigen Anordnungen vorbereiten. Man konnte 
lieh durch Kommiflare über den Ertrag, die 
Verfaflung, Lage, Adminiltrationskoften, über 
die Menge und Brauchbarheit des Perfonals 
gründlich unterrichten, noch ehe der Civil be- 
Jitz angetretten War, und die nöthigen Ent- 
fclilülTc fairen, noch ehe man eigentlich befeh- 
len durfte. Eben hiedurch wurden die Ge- 
müther in den neuen Provinzen auch zu den 
neuen Veränderungen früher reifj^lla man fich 
mit den natürlichften Vermuthungen, lange 
vor ihrer Ausführung herum trägt, mit Thcil- 
nahme Nachrichten von dem nernen Mutter- 
ftaate vernimmt, und mit dem Geifte der dor- 
tigen Regierung früher bekannt wird. Der 
lange Zwifchenraum zwifchen der militäri- 
fchen und der Civilbefitznahme, gehörig 
benützt, follte der nicht hinlänglich gewefen 
feyn, die kleinften Verhältniffe aufzudecken? 

Wenn nun voraus die abfolute Wich- 
tigkeit einer Provinz oder mehrerer Meiner 
Provinzen genau bekannt ift: follte es fchwer 
feyn, den relativen Werth für einen gegebe- 
nen Staat, das Verhältnifs der einzelnen klei- 
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nen Beftandthcile zur Hauptprovinz, oder zum 
Ganzen zu ergründen? Sollte es fchwer zu 
cntfcheiden feyn, ob folche mit altern Provin- 
zen vereinigt, oder unter eine eigene Admi- 
nistration gebracht werden follen? 

Ich denke, nein. Um aber diefe Fragen 

* * 

in Rückficht Baicrns delio gründlicher beant- 
worten zu Können, mufs ich vorerft eine Skiz- 
ze des baierifchen Staatsryfiemes in Rücklicht 
der auswärtigen Verhältnifle entwerfen. 

Baiern nach dem Frieden von Lüneville 
ift eine anfehnliche Mittelmacht, und kann 
künftig, be^nders in den Verhältniffen zwi- 
schen Frankreich und Oelterreich, und zwifclien 
Ocftcrreich und Preuffen und Rufsland eine be- 
deutende Rolle fpielen. Obfchon der Um- 
fang der baierifchen Staaten es fchon jezt 
möglich machen würde, diefe ehrenvolle Rol- 
le zu übernehmen: fo mufs es vor allen feine 
innere Administration verbeffein, vorzüglich 
feine zerrütteten Finanzen wieder herftellen, 
um lieh vorerft un abh än gig zu machen. 
Dann wird es ihm leicht feyn, eine Kriegsmacht 
von 50 — 60000 Mann auf den Beinen zu 
halten. Diefe Macht, in Vereinigung mit klu- 
gen Verbindungen, wird Baiern vor aus- 
wärtigen Feinden ziemlich ficher Stellen. 
Seibit Mächte vom eilten Range werden um 



feinen Beyfiand buhlen, weil diefer den Sieg 
der einen oder der andern unfehlbar entschei- 
den würde. Das ganze Bcftreben Baiems mufs 
dahin gehen, fich bis zu diefeni Grade zn er- 
heben, wozu in derThatein paar Dezennien 
von Friedens jähren hinlänglich find. Steht 
es dann auf diefer Stuffe von Macht: fo fey 
fein heiligftcs Gefetz -nie davon Gebrauch 
zu machen, lieh in auswärtige Angelegen- 
heiten nie einzumifchen, und von dem Sy- 
ftem einer bewaffneten Neutralität 
nur in den äuflerften Fällen abzugehen. 

Ein Heer von 50000 Mann in den vaterlän- 
difchen Flirren imponirt jeder Macht; mit 
einem geringem ift man liingegen aulfer Stand, 
die Neutralität mit Nachdruck zubehaupten, und 
wird gewöhnlich das Opfer voftgröfTern Mäch- 
ten. So lange dalier Baiern, wie bisher, nur 
20 — 50000 Mann auf den Beinen hat, ift 
es der Spielball benachbarter Mächte, und bey 
allen Kriegen an feinen Granzen, gezwun- 
gen Partey zu nehmen: um fich von Freun- 
den und Feinden zugleich aufreiben zu laf- 
fen. 

■ 

Nur eine gröfsre Macht flöfst Ehrfurcht 
ein, und gewährt Unabhängigkeit. Schönes 
I.oos, das den baierifchen Staaten vorbehalten 
fcheint, mitten unter Stürmen ruhig und 



aufrecht zu flehen, und, während andere 
Mächte durch Kriege lieh fchwächen, die Seg- 
nungen des Friedens zu genieflfcn! Ein Loos, 
welches den Unterthanen ganz großer Mäch- 
te, eben fo wie jenen ganz kleiner zu errei- 
chen unmöglich ilt. 

Diefcs einzig und allein für Baiern vor- 
theilhafte und ehrenvolle Syfiem, welches zum 
Hausgrundfatze erhoben . werden mufs, 
fezt voraus, dafs es ganz zu einem Militär- 
fiaate umgefchaflen werde.*) 

Die Staatsmafchine mufs gefpannt (nicht 
überfpannet), die Einnahme (verlieht lieh nach 
V waltren Finanzgrundfätzen, weil nur diefe 
die längere Dauer möglich machen) mög-. 
lichft vermehr r, die Ausgaben in allen 
Rubriken verAhufsmäflig vermindert 
und bcfchränhi werden ; um die gröfstmög- 
lichftc Summe zum Unterhalt der Armee ver- 
wenden zu können. 

Um diefen» höchfien Zweck zu erreichen, 
ift es nöthig, die Staatsadminifiration 

*) Man ficht, wie wichtig auch von diefer Seite die 
gegenwärtig vollzogene Einziehung der baieri fchen 
Klölter für den Staat fey. Auf den bisherigen Klofier- 
ükonomien können lieh (vertheilt und vererbrechtet) f 
viele hundert J3auernfamilicu anlkdeln; die jezt 
unnützen Kloftergebäude geben das fcliickliclifte und 
wohlfeilfte Material zu den neuen Wohaurttfen. 



möglichft zu vereinfachen, und die 
ftrengfte Sparfamfceit durah alle Ge- 
genftände der Staatsausgaben einzu- 
führen. 

Um von- oben anzufangen, fo fey für , 
den Aufwand des Regenten ein angemeflener 
Betrag jährlich beftimmt, der auf keine Wei- 
fe überfchritten werden foll. 

Man nehme fich hier die einfache, frugale 
Lebensart des preuflifchen Monarchen zum 
Vorbilde, welche allen Regenten zum Beyfpiel 
dienen kann. Der Glanz des Hofes beliebe 
darinn, deinen Glanz zu haben, und die öf- 
fentlichen Abgaben nicht merklich zu vermeh- 
ren. Zwey Minifler lind für die baierifchen 
Staaten hinlänglich. Einer beforge die aus- 
wärtigen Gefchäfte" neblt dem Kriegswefen, 
der andere die Gejrenftände der innern Ad- 
miniftration. Ilire Befoldungen feyen hinrei- 
chend, aber nicht überflüfTig; das Perfoiiale 
des Staatsraths möglichit befchränkt. 

\ • 

Nun werde nach reifer Ueberlegung und 
unwiderruflich bestimmt, nach welchem 
Sylteme die untern Stellen organiiirt werden 
Tollen. Die Art der Entfchädignng macht ei- 
nige Abänderungen in dem baierifchen k Ad- 
miniitrationsfyfteme unvermeidlich. Gegen- 
wärtig beliehen in Baiern' 3 Landesdirektionen 
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(zu München, Amberg und Neuburg) und 4. 
Iuftizkollcgitn an den genannten Orten und 
zu Straubing. Nichts ift der geographifchen 
Lage und überhaupt gefunden Grundfätzen 
mehr entgegen, als diefe Abtheilung. Baiefn 
hat 520, die obere Pfalz mit Sulzbach 137, und 
das Herzogthum Neuburg nur 43 J □ Mei- 
len.*) Man denke h'ch nun den Gefchafts- 
gang und die kofibarc Adminiftralion. Die 
zerftreute Lage diefer Länder vermehrt die 
Schwierigheit und Koften der Verwaltung. 
Iii es nicht auffallend, das Amt Wemding, die 
Stadt Donauwörth, die Herrfchaft Wertingen, 
dann die Aemter Rhein, Schro beul laufen, 
Pfaffenhofen, Ingolfiadt, der Generallandes- 
direktion zu München untergeordnet zu fehen, 
die, wenn doch Neuburg durchaus eine abge- 
sonderte Adminiftration haben follte, weit ( 
fchichlicher dahin zugclheilt werden follten? 
Ift es nicht fonderbar, das Nordgau (einen 
Theil des Herzoglhums Neuburg) Neuburg 
unterzuordnen, das von der obern Pfalz faft 
durchaus umgeben, und zunächft kaum 4 Stun- 
den von Amberg entfernt ift? dann bey Re- 
gensburg zwifchen Baiern und dem Nordgau 

B * 

1 

•) Siehe Hazzi ftatiftifclie Auffchlüfle aber das Hevzog- 
thum Baiern, auch den baierifchen Staaukalcnder von 
1Q02. 1 
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wieder zwey kleine Aemter (Salern und Zeit- 
larn) der obern Pfalz einverleibt zu fchen ? 

Welcher Mann von Gefchäftskenntnifs 
wird es gutheiffen können, einem Landchen 
von 4 8 Quadratmeilen eine abgefondcrte Adnu- 
nift rationell geben? Man weifs doch aus Er- 
fahrung,dafs Adminifirationen kleinerProvinzen 
immer die gröfsten Nachtheile haben; dafs fie 
die Staatsausgaben zwecklos vermehren; und 
dafs die Kette von Verwand tfchaften, die /ich 
meiftens durch das ganze Ländchen erltrecken, 
jede Anwendung reiner Prinzipien unmöglich 
machen. Die wenig bedeutenden Gefchäfte 
la (Ten hier keine höhere Ausbildung des Ge- 

1 

fchäftsmannes, keinen bedeutenden Ideen wech- 
fei zu, fondern erzeugen Stumpffinn, Indolenz 
und höchlt befchränkte Anflehten. Wenn nu^ 
überdiefs eine Dolche Provinz aus vier von 
einander abgefonderten Th eilen be- 
fleht, und mit dem Hauptftaate ganz einer- 
ley Verfallung hat: fo ift diefs vollends unver- 
zeihlich« *) 

Iezt oder nie ift der fchicklichfte Zeit- 
punkt vorhanden^ belfere Grundfätze geltend 



*) Bekanntlich ift auch Neuburg die Provinz, worinn 
die weifen Verfügungen der jetzigen Regierung iu 
der Au iltthx uit g am meinen Wideritand finden» 



zu machen, und die Landesbezirke, denen 
die adminiftrativen Stellen vorgefezt lind, 
zweckmäßig abzutheilen. Die neuen Entfchä- 
dimingslander, wovon ein großer Theil un- 
mittelbar an das Mutterland gränzt, erleich- 
tern die Ausführung. Es iind liier mancher- 
ley Piüclißchtcn zu heobacliten, dafs ich die 
wichtigften hier befonders ausheben mufs. 

Die Provinz Baiern braucht, um ans 
ihrem Schlafe geweckt und mit Thätigkeit 
und Kraft in einen belfern Zuffand* gehoben 
zu werden, um belfere GrundfäLze fogleicli 
allgemein geltend machen zu können, die 
angeftrengte und detailiirte Aufmerkfamkeit der 
Regierung. 

Eine admi'nifirative Stelle ift daher für die 
GröIFe und den dermaligen Zuftand des Landes 
zu wenig, weil lieh diefe bey dem Drange der 
laufenden Gefchäfte nicht fo fehr mit dem De- 
tail befchäftigen kann, als es jezt nöthig ift. 
Bey zunehmender Bevölkerung vermehren ficll 
auch die Gefchäfte, und fchon jezt ift durch 
Aufhebung fämmtlicher Klöfter in Baiern die 
Kameralregie vielleicht um ein Drittheil ver- 
größert. *) 

*) Auch aus andern fiolit liehen und Rechtsgründen ift die^ 
Errichtung zweier Landesdircktionen für Baiern fehr 
nützlich. Besonders fall nach guten Grundfätzen an 
keinem Oite ein I uii i z k olle g ium feyn, der nicht 
auch eine a dm in ift r a ti v c Landesftclle befuf. - 



Es Icheinen mir daher zwey Lartdesdirek* 
tionen für Baiern unentbehrlich. 

* 

a) Weil aber der Flächeninnhalt von Bai* 
cm allein hiefür zü klein ift, fö müflen 
hiezu auch die neuen Entfchädigungslän« 
der in Schwaben gefchlagen werden. Hie* 
durch wird auch der Zweck erreicht, diefe 
Länder am fchnelleften mit Baiern zu amal- 
gamiren. Nicht nur ihre Verfaflung wird 
jener des Mutterlandes ähnlicher, fondern ihr 
Intereffe mehr mit jenem der Hauptprovinz 
vereiniget, und ihr jezt fo kleinlichter Pro- 
vinzengeift fclimilztmit dem baierifchen Natio- 
nalgeift näher zufammen. Die Regierungs« 
grundfätze kommen daiinnen fchneller in Aus- 
Übung; lauter wefentliche Vortheile, welcha 
bey keinem andern Adminiftrationsfyfleme zu 
erwarten find. 

3) Wenn nun die administrativen Stellen 
an fich möglichfi vermindert find (welches 
bey erweitertem Wirkungskreise und guter 
Organifation der Unterbehörden fo leicht ge* 
fchehen kann): fo erfodern es andere Rück- 
lichten, fie fo nahe, als' möglich, 
an die Hauptfiadt, als den Centraipunkt 
der wichtigften Staatsgefchäfte zu verlegen. 
Schon darum iß es fehr zweckmäßig, die 



Terlität (denn Wirzburg und Landshut wä- 
ren hinlänglich) durch Militär entfchädigt 
werden. Alle übrigen Adminiftrationen, die lieh 
bisher in Schwaben oft nur auf ein paar tau- 
fend Seelen erftreckten, müfsten alfo aufhören. 
Es wäre lächerlich und höchft fchädlich, dia 
bisherige Verfaflung auch jezt noch beyzube- 
halten. Wer berechnet die ungeheuren Koften 
einer eigenen Regie für Freifing, Paflaij, Augs- 
burg, Kempten, Yrfee, Roggenburg, Wettenhau- 
fen, Elchingen, Ursberg, Ottobaiern, Ulm, 
Memmingen, Nördlingen, Rothenburg, oder 
felbfi: für Aichftädt und Wirzburg? Gerade 
hierinnen mufs der gröfste Nutzen gefchaft 
werden, wenn man anders feinen Vortheil zu 
benützen verliehet, und die einzelnen Theile 

Mafien bildet.*) ' * " 

• 

i 

m 

Diefe Matten wären nun bey der j e t z i g e n 
Lage der Dinge nach meiner Meinung 1) Ober- 
bai ern mit Modifikationen, a)Niederbaiern 
ebenfalls mit Modifikationen, 3) Franken. 



*) So mufsten die fchwäbifchen Prälaruren faß für jedes 
atrlTer ihrem Gebiete gelegene Dorf eigene Beamte 
haben, die nun erfpart werden können, wie z. B. 
KAifersheim in Dapfheim, Bielenhofen in dem Her- 
sogthum Neuburg, au BiberachxeU, Nördlingen, 
JJla etc. . 



au grollen 



Ich will es verfluchen, eine auf diefe Grundfa- 
tze gebaute Abtheilung fämmtlicher baierifcher 
Staaten mit befonderer Rückficht auf die 
Gröffe und Bevölkerung der einzelnen Theile 
zu entwerfen. 

\. Oberbaiern, 

r 

Enthält : 

a) Die gegenwärtige Regierung Mün- 
chen mit Ausnahme der Aemter Voh- 
burg , Köfching , Ingolftadt , Stamham 
und Mainburg. 
\ b) Die jetzige (zwar vor kurzem aufgeho- 
bene) Regierung Burghaufen, mit 
Ausnahme von Hals, Vilshofen, Gries- 
bach, Iulbach, Märktl, Neuötting, Krai- 
burg, Mermofen, Wald, Trofsburg und 
der Stadt Burghaufen. 

c) Die Stadt Fr ei fing, mit den rierrfchaf- 
ten Ifmaning und Wertenfels. 

d) Das HochftLft Augsburg. 

e) Die Probftey Kempten. . » : ; 

f) Die Abteyen St. Ulrich, Roggenburg, Yr- 
fee, Ottobeuern, Ursberg und Wangen. 

g) Die Städte Ulm, Nördlingen, Bopfingen, 
Dünkelsbiihl, Memmingen, Ravensburg, 
Buchhorn , Wangen , Kaufbeuren , Leut- 
kirch, Kempten und WeüTenburg. 



h) Die Herrfchaften Mmdelheim, Ulerdiek 
fen, Wiefenfteig, Türkheim und Schwab- 
eck 

i) Die Abteycn Kaifersheim, Söflingen, El* 
chingen, Wengen, Wettenhaufen. 

k) Das Hochfiift Aichßädt, mit Ausnahme der 
AemterBerching, Greding und Beilngries. 

Hauptort München. . 

v. * 
• • • ' 

. - • » 

2. Niederbaiern. 

a) Die ganze Regierung Straubing. 

b) Die ganze Regierung Landshut. 

c) Die Aemter Hals,Vilshofen, Griesbach, Iul- 
'bach, Märktl, Kraiburg, Mermofen, Wald, 
, Trossburg und die Stadt Burghaufen und 

Neuötting von der Regierung Burghaufen. 

et) DieAemter Vohburg, Köfching, Ingolltadt, 
Stamham, Mainburg von der Regierung 
München* / 

e) Die Stadt Mühldorf. V':- 

f) Die Stadt Paffau mit 'Oberhaufs, Ilzftadt 
und Innftadt, Windorf, Neuburg und Rie- 
denburg. 

g) Den von Baiern nnd ? ' der obern Pfalz 
umfchlpITenen Theil des Herzoglhums 
Neubürg, das N o r d g a u genannt. ' l 



h) Die oberpfälzifchen Aemter Waldmün- 
cheri, Pruk, Wetterfeld, Röz, Neuburg, 
Naabburg, Murach, Trefswiz und Tennes- 
berg, Vohenftraufs, Bleütein, Hofkaftenamt 
Arnberg, Freudenberg, Rieden, Pfaffenho- 
fen, Helfenberg, Hohenfels, Breiteneck,, 
Sulzbürg und Pyrbaum, Neumarkt, die 
Landgraffchaft Leuchtenberg, und die 
Richterämter Salern und Zeitlarn. 

i) Die aichftädtifchen Aemter Bercbing, Gre- 
ding, Beilngries und Teging. 

Hauptort Straubing.*) 

3. Franken. 

a) Das Hochftift Wirzburg, foweit es an 
Baiern gekommen. . 

b) Das Hochftift Bamberg. 

c) Die oberpfälzifchen Aemter Amberg, Land- 
richteramt Sulzbach, Auerbach, Roten- 
berg, Hartenftein, Efchenbach, Tumbach, 
Grafenwörth, Hirfchau, Waldeck und Kem- 
nat, Parliftein, WaldfafTen, Tirfchenreut, 
Weiden, Flofs und Bärnau. 



*) Freyiich würde lieh Regensburg auf jeden Fall befler 
dam fchicken: und dann könnte auch, die ganze 
obere Pfalz mit Niederbaiern vereinigt werden, wenn 
aklit Regensburg an Chuxinainz gefallen wäre. 

» . 1 



' 1 



die Reichsftädte Rothenburg, Schweinfurt 
und Windsheim. 

e) Die Reichsdörfer Sennefeld und Gochs- 

4 

heim. 
Hauptort Bamberg. 

* 

Das nähere Verhältnifs diefcr drey Pro- 
vinzen unter lieh, in RÜ6^ficht auf Grolle und 
Volksmenge, ift aus der Beylage zu erfehen, 

An jedem der drey ftauptorte fey ein 
Iuftizkollegium*, ein Oberappellationsgericht 
und ein Landesbifchof angeftellt.*) 

München bliebe die Generallandesdirek- 
tion in Siegel- und Bergwerksfach en über alle 
3 Provinzen; in Kommer zialgegenfiän den über 
Ober - und Niederbaiern. Die fränkifchen 
Mauthgegenftände würden bey der $ten De- 
putation der dortigen Landesfielle verhandelt; 
in München hingegen, wegen des grpfleren 



*) Ich fetze bey meinen Lefern voraus» dafs fie nvit gu- 
ten Adnainifirationsgrundfätzen fo vertraut feyn wer- 
den, um für alle administrative Gegenftände einer Pro- 
vinz nur ein einziges Kollegium zu wünfehen. Man 
findet hierüber Grundfätze in Vofs Staatswiffcn- 
fchaft; für Baiern insbefondere aber: Gedanken 
eines baier. Patrioten über die weuerrich- 
tete Generallandesdirektion »799, 8- Genius 
von Baiern II. Heft, und in Eggers teutfehexu 
Magazin. ApriL 180», S. 346 — 38a, 
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Umfanges der Gefchäfte, von der dritten 
getrennet, und, wie es fchon anfangs wär, 
einer eigenen Deputation übergeben. Es 
verfteht lieh auch von felbft, dafs die baieri- 
fchen Mauthamter gegen Schwaben und das 
Aichftädtifche vorgerückt werden müflen. 

Man fpricht nun allgemein, dafs für 
die Entfchädigungsländer in Schwaben eine 
eigene LandesfteUe errichtet werden foH: 
es ifi aber ganz und gar nicht wahrfchein- 
lieh, wenigftens leicht vorzufehen, dafs fie 
nicht lange Beftand haben würde.*) 

Denn % 

1) find diefe Lander zu unbedeutend 

* 

hiezu. Sie halten zufammen nur 110 □ Mei- 
len; 

. 

fi) fie find, und zwar in groffen Entfer- 
nungen, von einander zu zerftreue t. Man 
denke fich die Entfernung von Füllen bis 
Dillingen und Ulm! 



*) Wenn die Regierung auch die Abficht haben follte, 
fich in Schwaben etwa durch die ölterreichifchen her 
fitzungen, oder fonft noch zu vergrößern : fo fleh« 
diefi meiner Meinung noch nicht entgegen, weil im 
elftem Falle durch Taufch ein Stück von Baiern weg- 
käme , und die übrigen Vergrößerungen nie fo 
bedeutend Werden können, um nicht fchiekliche* 
mit Qberbaiera vereinigt werden zu können. 



I 



— a6* — 

3) Der Aufwand an Perfonal und Ge- 
bänden ift zu grofs. Nur Dillingen, Kern-, 
pten, Memmingen und Ulm hätten die dazu er- 
foderlichen Gebäude. *) (Dillingen ohnehin, in 
Ulm wäre das Kaifersheimerhaus und Klofier 
"Wengen, in Kempten die Abtey, in Memmin- 
gen die 5 Klöfter, oder die Häufer der Klöfter 
Ursberg, Roggenburg und Ottobeuern) diefe 
4 Orte liegen zu nahe an den Gränzen, und 
zu weit von den andern Orten. Insbefon- 
dere reicht das neuburgifche Territorium be- 
reits bis an die Thore von Dillingen. 

Dagegen ift München den meüten Ent- 
fchädigungsorten nicht viel weiter, als Ulm, 
ganz im Innern des Landes, und der Umweg 
der Gefchäfte nicht fo grofs, als wenn z.B. von 
Füllen nach Ulm, und von da nach München 
berichtet werden müfste. 

1 

4) Die vielerley Landesgränzen machen 
eine befonders thätige und gefchickte Ober- 
auf ficht nöthig; die fich von der bereits or- 
ganifirten Generallandesdirektion in Mün- 
.chen am ficherfien erwarten läfst 



*) Wenn fchon der Ankauf der eTf oderlichen Gebäude 
nichts koften würde, fo würden doch auf die Zurich- 
tung der Felben defto mehr Koften erlaufen* Auf jeden 
Fall aber entgeht dem Staate die Summe, die aus den» 
Verkaufe folcher Ilaufer erhalten werden könnte. 
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5) Die Herrfchaften Mindelheim, Schwab- 
eck, Wiefenßeig etc. ßanden fchon bisher 
unter der Regierimg München, und Wiefen- 
ßeig ift doch von allen am weitefien ent- 
fernt, , *• * 

» •« 

6) Der TTnterfchied der VerfalTung kann 
nicht in Arifchlag kommen, weil Hohen* 
fchwangau, Mindelheim, Freifing, Zwifel etc. 
eine ganz andere VerfalTung haben, als Baiern, 
und doch von diefem adminißrirt werden. 

7) Dieneuburgifchen Landßände verlieren 
nicht im mirtdeßen, da das Herzogthum Neu- 
burg zunfTheil mit Ober-, zum Theil mit Nie- 
derbaiern, welche bekanntlich felbß eine land- 

fiändifche VerfalTung haben, vereiniget würde. 

■ - • r \ ' % * 

« t * » • 

. * i . * * 

0 * ~\ 

Diefe und noch viele andere Gründe laf- 
fen lieh für meine Meinung anbringen. Iede 
Landesßelle hätte die Regierung über mehr 
als 500000 Seelen; und wenn es überhaupt 
wünfehenswerth iß, dafs, wo es die Lage zu- 
läfst, Keine Provinz weniger als 4 — 500000 
Seelen ha^en follte : fo iß es auch nicht we- 
niger gut, keine bevölkerter, als zu einer Million, 
Menfchen, zu haben, befonders in Ländern, 
die, fo wie Baiern, noch großer Verbeflerungen 
fähig find. 



Nach den nämlichen Grundfitzen follen 
auch die Landgerichte organifirt feyn: jedoch 
keinem mehr, als 20000 Seelen untergeordnet 
werden ; bey wichtigen Gränzämtern nicht fo 
viel. 

0 

Die Befiimmung diefer drey Provinzial- 
adminiltrationen fezt als wefentliches Beding- 
nifs die Errichtung vcTn Kreisämtern. 
voraus.*) Es üt unbegreiflich, vielleicht nur 
durch den Übeln Finanzzufiand zu entfchul- 
digen, dafs die jetzige baierifche Regierung die- 
fen vorzüglichen Punkt bey der neuen Orga- 
nisation der Landgerichte überfah. Die höchft- 
nothwendige Trennung der Iuftiz- von den 
Polizeygefc haften machen Kreisämter je- 
dem nach reinen Grundsätzen regierten Staate 
unerläfslich. Preuflen, Sachfen, Oeßerreich, 
kurz jeder gut organifirte Staat hat Kreisäm- 
ter eingeführt, und auch in Baiern wird man 
einmal doch das nämliche Syftem annehmen 
jnüffen ; nur dass bis dahin viele Köllen und 
Gefchäfte vergebens verwendet worden find. 

Schwerlich wird man eine einfachere und 
mehr konzentrirte Staatsverwaltung fich denken 

■ 

I ' , 

•) Da wo keine Kreisämter, fondern allein Landgerichte 
eingeführt find, braucht man weit mehrere Provinz 

aftal ■ A (imi 11 i ftvatimi Ali *\ * 



♦ 

| 
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können, als ich fo eben in Vorfchlag brach- 
te. Es wäre hiebey nur wünfchenswerth, 
dafs die Provinzen felbß an allen Orten eine 
unmittelbar zufammenhängende MaiTe bilden 
möchten. • 

* 

Die Lage der Entfeh ädigungsl ander bie- 
tet daher reichen Stoff zu kleinen Vertaufchun- 
gen. In der That machen viele Rückfichten 
folche für Baiem fehr wünfchenswerth. 

Da man von dem Syfteme der natürlichen 
Granzen abgieng, fo fehlt es durchaus an be- 
Itimmten Punkten, und der Uebermacht der 
gröflern Fürften ift freier Spielraum gelaflen. 
Die Oefterreichifchen Rechte in mehreren fchwä- 
bifchen Belitzungen Baierns, insbefondere die 
von Baiern allenthalben umgebene Grafschaft 
Burgau, das immer weitere Umfichgreifen 
Preussens in Ansbach und Bayreut, das nun 
auf allen Punkten Baiern fchmälert, die ganz 
abgefonderte Lage anderer baierifchen Ent- 
fchädigungsorte*) , die hieraus entßehende 
Unficherheit der xnilitärifchen Lage, machen 

.« 

♦ •* 

v i 

■ \ 

*) Hieher rechne ich Wangen, Ravensburg, NdrdUngen, 
Bop fingen, nicht aber Buchhorn, das wegen des Sals« 
iuadels für Baiern tos grösstex Wichtigkeit ÜL 



zweckmäßige Austausche und Anrundungen 
höchlt nothwendig. 

Nur derBefitz einiger Länder in Schwaben, 
vorzüglich diesseits der Hier, der Belitz von 
Ansbäch und Bayreut (lezteres bis zum rechten 
•Mainufer) des Hochftifts Kegensburg, und des 
nürnbergifchen Gebiets, (wovon wahrschein- 
lich ein großer Theil ohnehin noch unter 
baierifche Herrfchaft Kommt) kann ßaiern zu 
«inem ganz gefchloflenen und völlig arron- 
dirten Staate machen. 'Gerne foll man, um 
-diefen Zweck zu erreichen, das Herzogthum 
Berg, und den gröfsten Theil des Wirzburgi- 
fchen, neblt einem Theil des Hochfiifts Bam- 
berg aufopfern, » t. 

Doch follte auch Baiern nur in feiner ge- 
genwärtigen Lage bleiben, fo Üt es fchon 
wichtig und anfehnlich genug. Seine Lage 
und Gröffe fchüzt es vor Vernichtung, macht 
ihm aber . auch noch manche Vergrößerung 
möglich.*) % 



*) Ein groffeT Theil der kleinen HeTrfchaften in Frankem 
ift wirzburgifches Lehen, wovon immer einige erle- 
digt werden ; in Schwaben iäfst fich durch Kauf nach 
und nach manche fchöne Befitzung erwerben. 
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$ben jezt find hundert Iahre verfloflen,. 
^ dafs Maximilian Emanuel fleh mit einem 
Königreich in Franken % und Schwaben taufch- 
te, und es in der Verbindung mit Frankreich 
zu erringen hofte. Ulnv Memmingen und 
der nämliche Landesdistrikt, den Baiern jezt 
zur Entschädigung erhielt, ward damals auch 
von bairifchen Truppen befezt. Eine höchft 
unglückliche Epoche für unfer Vaterland trat 
unmittelbar darnach ein. 

■ 

Was, Maximilian Emanuel nach unzähligen 
/ Aufopferungen nicht erringen konnte, gelinge 
Maximilian dem IViohne groflen Verluit. Wor- 
an die Grolle und das Kriegsglück Ludwigs 
XIV fcheiterten, das vollführen die Neufran- 
ken mit kühnem Muthe; wo diefes Königs 
Plane mit Niederlagen lieh endigten, da ge- 
bietet nach einer Reihe von Siegen Bonaparte. 
Damals bezeichnete die Einnahme von Ulm 
den Anfang einer höchft unglücklichen Kata- 
ftrophe: jezt beginnt für Baiern eine neue 
Epoche unter Vorbedeutungen und Zeichen, 
welche fein allmähliges Emporfteigen fchon 
jezt ahnden lalfen. 

Zwar ohne Königstitel befizt Maximilian 
in der Tliat ein Königreich, grofs durch Um- 
fang, und noch gröffer durch die Liebe fei- 



ner Unterthanen, die in ihm den Wiederherltel- 
ler des baierifchen Namens mit Dank erken- 
nen.*/ 



*) Ueber den polittfchen WeTth, über die EntfcKeidungf- 
gründe, warum Baiern gerade diefe, und Keine ander» 
Entfchädigungaländer erhalten habe» über die polhi- 
fche Lage und StaatsverhältniflTe Baierns gegen dio 
übrigen europäifchen Mächte, fp wie über andere da- 
hin einfchlägige Gegenftändo werden dio folgenden 
Hefte AutfclUuis geben. 

. ■ ' •/ 

* % 
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Ueber fich t 

der voTgefchlagejien dre^ Provinzial - Admiuiftr&tioiien füi 
, Baiern. % 

» 

i. Oberbaiern, 



Regierung München. 



AemteT. 

Aichach 


Flächeniniihalt. 


Volksmenge. 




1^259 


Au 


• 

T 
9 


4973 


Auerburg 


a 


1758 


Aybling 

• 


16 


198H 


Benediktbaiem 


8 


3584 


Dachau 


H 


Ä1653 


Ebersberg 


1 


157^ 


Friedberg 


6 


10135 


Hochenfchwangau 


4^ 


2378 


Krandsberg 


Ii 


13670 


Landsberg 




, *9°48 . 


• 

Mehring 


• 


3^58 


Miesbach 


5 




Mindelheim . . 


5 


10618*. 
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1 

Aemter. 


Fllcheninnhalt. 


Vollumenge. 


Muraau 


6 




Rauchenlechsberg 


i 

a 


2387 


Rofenheim 


6 


10602 ■ 


Schongau, 




6078 

• 


Schwaben 


t 

10 

/ 




Seefeld 




4107 


Starenberg 


6 


. 59*9 


Tegernfee 


4f 


3183 


Tölz 


7' ■ 


7054 


Türkheim 


i 


* 


Waflerburg 


3i 


1 

67O5 

1 


Weilheini 




125^3 


■ 

Wolferzhaufen 

« 




23279 


München, Stadt 

■ 


. 


35705 


Donauwörth 




3971 


Illerdieffen 




3045 


Pfaffenhofen 

• ■ . 


li 


17641 


Rain 


6J- 


10081. 

• *» 


Schrobcnhaufen 




9785 

< «- 


Wemding * K 


i£ 


2765 


Wertingen 


ij 


^845 

■ 


Wieienfteig 


ii 


3061 



» 

I 
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4 

Regierung Burghaufen. 



Arm;, r. 

Hochenafchau 
Kling 

Marquartfiein 
Reichenhall 

• 

Traunitein 



Fl» 



5 

4* 

5h 

8i 



B isthümer. 

Das Hochftift Aichftädt 
Das Hochftift Freifmg 
Das Hochftift Augsburg , 



20 

54 



A b t c y e n. 



Volksmenge. 
6240 

17387 
6413 

15123 
13645 

65000 
21000 

8G500 



Kempten 


16 


• 

42000 


Ottobeuern 


2 


4500 


Yrfee 

y % 
t • 


H 


4400 


Ursberg 




• 

3200 


Roggenburg 


• 


4200 


St. Ulrich 


» 


3300 


Kaifersheim 

1 


l 


6000 


Wettenhaufen 




5900 


Elchingen < 




5300 


Söflingen 




3500 


Wengen liegt in der Stadt Ulm. 
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Städte 

Flächeninnhalt. Volksmenge. 



Ii 



Memmingen 
Ravensburg 
Kempten 
Kaufbeuren 
Wanden 
LeutJkirch 
Buchborn 
Ulm 

Nördlingen : . " 
Dünkelsbühl 
Bopfingen 
WeüTenburg ' — 

Herzogthura Neuburg. 

• » 



i 



* 



Konftein 

Graisbach 

Gundelfingen 

Höcbltädt 

■ 

Lauingen 

■ 

Neuburg 



x 



Bvmma - 425^ 



11000 
4000 
3000 
6000 . 

2500 . 

1700 

1500 

I 

58000 
3000 
6500 
18OO 
3000 

34° 

14989 
12692 

13039 

7024 



784^99 



♦ • 
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2. Nieclerbaiern. 



JV f 



Aemtcr. 



TT 

naag 


8 


r 

i ■ * A 

897<> 


uraiDui g 


i 

Ol 


J 7100 


xveuotting 


_ T 

8[ 


1 

1843° 


TrosW 

J. I OS DU Tg 


5 


> ! 
I ( '• 

5328 


Wald 


-> 


• « 

3568 


Erding 


»5 


3°c-94 


DlÜUlg 




13^5 


Dmgelnng - 


8 


12993 


Higgenielaen 


9 ' 


1912a 


EggmühL 


■ 

i 


549 


Kirchberg 


*5f 


5^9* 


Landau 


8* 


f ^399 


Mosburg 


9 


: ' 16523 


Neumarkt 


9 


19614 


Oftcrhofen 


3 


' 5249 


Ofterhofen (Ständt.) 


Ii 


0490 


- 

Reichenberg 


8 


: 1625 


Rottenburg 


u§ 





Aemter. 

Teisbach 

Wollnzach 

Zeizfcofen 

Landshut, Stadt 

Abach 

Abensberg 

Rernftein 

P eggen dorf 

Diefllnftein 

Dietfurt 

Furt 

Haidau 

Hengersberg 

Kellheim 

Közting 

Mitterfels 

Keuftadt 

Ranfels 

Regen 

Sinching 

Stadtamhof 

Straubing 



38 x 

Flicheninnhalt. 



Volksmenge. 





i ^oi 6 


4 




m 

\ 






I I , 


i 


qq6 


m I 

Oi 


7£ ±2 
/Dt 5 * 




T "* O /» 






• 

- I 

*? 


2 939 




■ 

9001 


1 


IT £Oft 


£ 


O v 


0 


10 1 f)7 


Q I 
04- 


i n 0/1 ß 


12 a 




— ^ 


Ä /"\ /~1 ^ 


12 


2490 




S272 




7<>59 


s 


Ä78* 




6508 

■ 


8i 


14311 
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Aemrer. s FUcheninnhalt. 


Volksmenge. 


Viechtach 


8} ' 


187*8 


Weiffenftein 


8 




Straubing, Stadt 




54 2 8 


Ering i 




4°43 


Griesbach s 1 

4 


9f 


24589 


1 

Hals 


i 




Iulbach 


* 


o°/o 


Vilshofen , 


n 


17604 

• 


Burdiaufen, Stadt 


r 


2697 


Mainburg 


V 


4224 


Ferner ; 




■ 


* * • 

Mühldorf 


• 

1 


2500 


Die freifingifche Herrfchaft 


■ 




X 

Burgrain 

% 


1 


2000 


Der baierifche Antheil Paflaus 


6 


• 

18000 


Bcrazhaufen 




2050 


Burglengenfeld 


12 




Hemau 




• *• * 

tri 


Laaber 


1 


■ 

33^8 


Parsberg 


I 


< 

1092 


Regenltauf 


* * 

S 


2679 


Schwandorf 


1 


167« 



— 4° — x 

Fttchcninnhalr. VoUwmenge. 

■ 

Velburg 2 5345 

Hohenfels x 1733 

* # 

Sälern | 838 



Vom Hochftift Eichaädt das Oberarat. 
Beilngries mit ' 

Greding 6 looo« 

Teging und 
Berching 



I 
! 



Vom Herzogthum Neuburg. 

Allersberg 1 2134 

Heideck .4 9471 

Beicherzhofen . \\ 2534 

Gerolfing ^ 2| 3045 

Ingolftadt - 1 544o 

Vohburg 7 10014 

Von der ob er 11 Pfalz. , 

Breiteneck J. 1414 

Freudenberg . 3J 4112 

Freyftadt — 760 

Helfenberg 1 1788 

Hirfchau '1 1^ x ä 064 
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Aemt«T. FlÄcheuinnhalt. Volksmenge. 



JLYlurdCIl 

» 




7o°3 


i\aauuuig 


8r 


■ — ^ i 

l 2 o7* 


I> t Uli Iii 1 l\V 




t /. e r» 








1 1 «.1 1 1 .<- Hl 1 Ol t II 




1 /. r» 


X 11 villi L , 

• • 




x j OU 


1 J L III t 1 Ii 




2013 


sryi Daum 




1 8 2 7 




„ t 


55°° 


Cii1tT"»iiy*<t 
OVLLZ.UU.I ijj 


• \ 
1 

* 


2788 


x reswiiir 


Di 


r\ ™ ' 

7934 


VoIipti ftrfui < 


I 

? 


1 /. F 1 


Waldmunchen 




' ^471 


Wernberg 


X 

■* 


2015 


Wetterfeld 


6 


13519 


L. Leüchtcnberg 


h 


5168 


G. Cham 

• 


7* 


13833 



— . , I 

Summa - 398^ 73851 1 



3. Franken. 



Aemter. 



Rothenburg 
Stadt Amberg 



Flicheuinnhalt. * 

6 



Arnberg 

Auerbach 

Bernau 

Efchenbach 

Flofs 

Hartenftcin 

Parkftein 

Rottenberg 

Sulzbach 

Thumdorf 

Waldeck 

Waldfaflen 



Von der obern Pfalz. 

8 



5 

51 
4 

I 

T 

8 

H 
8i 



15 
13 



Das Hochftift Bamberg*) 65 



£6000 
5700 

1110a 
10171 

189* 

7936 

5719 

517 ' 
14409 

5009 

10531 

191210 
19029 
130000 



*) J3io Aemter im Fürfienthum Bamberg find: Bamberg, 
Baunach, Halbfiadt, Rattelsdorf, Doringftatt, Klaus- 
dorf, Banz, Lichtenfels« Burgkunfudt, Tambach, Tin, 



/ 



Digitized by Googl 



AemteT. » Flacheninnhalt. Volksmenge. 

Hochftift Wirzburg. 85 \ 229525 

Schweinfurt . 1 x ' 6400 

Seenfeld und Gochsheim £ igoo 

■ 

— - 1 - - 1 

■ i 

Summa - 226^ 557*59 

Rekapitulation. 

1. Oberbaiern 4~3i 734°99 

2. Niederbaiern 393^ 73851 1 

3. Franken 226J- ? 557239 

• r 

Totalfumme - 1047^ 2079849 

* 

Ueberdiefs bleibt dem Haus Baiern noch 
das Herzogthum Berg mit 55 Quadratmeilen 
und 261504 Seelen.. 

Kronach, Rotenkirchen, Teufchniz, Nordhalben, Wal« 
lenfels, Emchenreit, Wartenfels, Rupfeiberg, Schor- 
galt, Steiiiach, Mainek, Weismain, Langlieim, Stafel- 
ftein, Burgellern, Zapfendorf, Schezliz, Memelsdorf, 
Holtfeld, Weifchenfeld, Pottenftein, Leienfels, Wolfs- 
berg, Göfswcinftcin, Eberniannftadt, Eggolsheim, Forch- 
heim, Regensberg, Marlof ftein, Fürt, Büchenbach, 
Herzogaurach, Oberfcheinfeld, Wachenrot, Hüchftädt, 
Gremsdorf, Pechhofen, SchiüTelau, Burgebrach, Schön- 
bronn, Zeil. 



.' I 

— 44 — 

Die Wirzburgifchen Aeinter haben nach 
Schöpf folgende Bevölkerung: 

Stadt Wirzb urg »5538 
Arnftein ' 

Afchach 9354 

* 

Aub - . - 2066 

Bifchofthcim 6617 

Bütthardt ' 1694 

Dettenbach £925 

Kbenhaufen 34.69 

Ebern ' 2934 

Eltmann * 5059 

Fladungen 5007 
Gemünden . , £219 

Gerolshofen 4917 

Gunzcndorf 183 

Hardheira * 5332 

Hafsfurt 3958 

Heidingsfeld . < 3771 

. Hilders 2764. 

Hofheim 3592 

Homburg an der Werm 2421 

Ixhofen ' 2109 

> 

Karlsftadt 73oo 

Kiffingen, 2535 
Hitzing« 



Ringenberg 3741 



Digitized by Googl 



Königshofen « ^ l3o 

Lauringen l88l 

Mamburg 7 , ^ 

Markt' Bibart / 1606 



Meilrichftadt 
Miimerftadt 
Neuftadt an der Saa) 



Prblsdorf 



5083 
2170 

£63» 



Ober fch warzach 1915 
Poppenlauer g 5s 



»328 



1728 



Profelsheim 5973 

Rottingen * 55?5 
SchüJTelfeid 
Sefsbach 

Sulzfeld % -'3210 
Trimberg 

Veitsliochheim -^45 

Volkach 1J?77 
Wem eck 



• - 



5319 

Wechters winkl 107l 

Summa - 186807 

Die unmittelbaren Aemter dazu gerechnet 

mit 38458 

. 1 

Summa - 225265 
Die kleine Differenz gegen die vorige Angabe 
beweifet einen Fehler in den Angaben von Schöpf, 
den ich aber nicht finden konnte. 
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